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Der Krieg in der Ukraine und das „Grand Area“ Konzept – ein Appell an Frieden und Dialog

Am Anfang waren es Demonstrationen

Am  21.  November  2013  hatte  die  damalige  ukrainische  Führung,  die  Unterzeichnung  des 

Assoziierungsabkommen mit  der  EU verschoben und sich  von einem „pro-europäischen“  Kurs 

stärker  Russland  zugewandt.  Dies  löste  Großdemonstrationen  aus,  welche  sich  aber  auch  im 

erheblichen Maße gegen die im Land herrschende Korruption richteten. Es wäre allerdings naiv zu 

glauben,  der Protest  auf  dem Maidan sei  spontan entstanden.  Auch die  Personalentscheidungen 

waren  offensichtlich  von  langer  Hand  und  systematisch  vorbereitet  worden.  Darauf  ließ  das 

abgehörte Gespräch zwischen dem US Botschafter in der Ukraine und Frau Nuland schließen.1 Am 

Ende kamen bei den Demonstrationen mehr als 100 Menschen ums Leben. Die genauen Umstände 

(unbekannte Schützen schossen auf Demonstranten s. S. 15) sind bis heute nicht bekannt. Letztlich 

kam  es  zu  einem  Machtwechsel.  Man  kann  hierbei  auch  von  einem  Putsch  sprechen.  Das 

Regierungsgebäude, das Präsidialamt wurde gewaltsam besetzt. Nach dem Staatsstreich annektierte 

Russland die Halbinsel Krim. In der Ostukraine begann ein blutiger Konflikt, der laut Vereinten 

Nationen bereits mehr als 4000 Menschen das Leben kostete. Trotz einer Feuerpause seit Anfang 

September wurden fast 1000 Menschen getötet. Frau Nuland, die „Assistant Secretary of State for 

Europe and Eurasian Affairs“, hat bei einer Pressekonferenz am 13. Dezember 2013 berichtet, dass 

die US-Regierung in der Ukraine seit dem Umbruch 5 Milliarden US$ „investiert“ habe.2

Das Völkerrecht und die Annexion der Krim

Der Konflikt im Osten der Ukraine ist eine Tragödie. Menschen töten Menschen. Im Westen ist man 

sich einig wer die Hauptschuld an diesem anhaltenden Konflikt trägt. Es seien die Separatisten, die 

mit der Unterstützung, wenn nicht gar unter der Führung Russlands, die Eskalationen verursachen. 

Putin  handele  unverantwortlich  und  aggressiv,  das  zeige  allein  schon  die  völkerrechtswidrige 

Annexion der Krim. Nun, eins nach dem Anderen. Was ist Völkerrecht? Das ist zum Einen die 

Satzung  der  Vereinten  Nationen,  internationale  Praxis  und  die  Definition  dieser  Praxis  durch 

entsprechende internationale Instanzen.3 Es gibt auch einen klaren, jüngeren Präzedenzfall, den Fall 

Kosovo. Nun kann man den Fall Kosovo nicht direkt mit der Krim vergleichen. Eines hat aber in 

beiden Fällen Relevanz und das ist das Urteil des internationalen Gerichtshofes. 

1 NachDenkSeiten. Die kritische Website (Hrsg.) (Albrecht Müller, 24. Februar 2014 um 16:50 Uhr): Noch ein 
Nachtrag zur Ukraine; in: http://www.nachdenkseiten.de/?p=20855 (23.012015)

2 Ebd.
3 Stephan Hobe, Otto Kimminich: Einführung in das Völkerrecht. 9. Aufl., Tübingen 2008, S. 3



3

Das Urteil besagt, dass in Fragen der Selbstbestimmung, ein Volk, welches auf einem bestimmten 

Territorium lebt, nicht verpflichtet ist, die zentrale Regierung des Staates, auf dessen Territorium es 

sich momentan befindet, nach deren Meinung zu fragen. Eine Erlaubnis der Zentralregierung des 

Landes zur Durchführung solcher Maßnahmen zur Selbstbestimmung ist nicht erforderlich.4 Nichts 

anderes als das, geschah auch auf der Krim. Im Kosovo wurde die Unabhängigkeit nur durch einen 

Beschluss  des  Parlaments  erklärt,  auf  der  Krim  gab  es  einen  Parlamentsbeschluss  und  ein 

Referendum, mit einem klaren Ergebnis. Demos ist das Volk und Demokratie ist das Recht des 

Volkes, in diesem Fall das Recht auf Selbstbestimmung. Nun lautet das Argument des Westens, dass 

diese Wahl unter der „Herrschaft des russischen Militärs“ stattfand. Die Führung Russlands gab von 

Anfang an zu, dass russische Streitkräfte, die auf der Krim stationierten Streitkräfte der Ukraine 

blockierten,  um,  wie  es  Putin  begründete,  Eskalationen  verhindern  zu  können  und  damit  die 

Menschen  die  Möglichkeit  hätten,  frei  ihre  Meinung  zu  äußern.5 Es  scheint  in  der  Tat  nicht 

plausibel,  mit  militärischer  Präsenz  Menschen  zum Wählen  zwingen zu  wollen,  so  wie  es  der 

Westen  mit  seinem  Argument  impliziert.  Darüber  hinaus  wurde  die  Abstimmung  von 

internationalen Beobachtern verfolgt.  Tatsache ist auch, dass schon 2008 mehrere  Umfragen auf 

der Krim ergaben, dass die Mehrheit der Bewohner sich mit der russischen kulturellen Tradition 

assoziieren.6

Der tragische Absturz des   Malaysia-Airlines-Flug 17     

Nach dem tragischen  Absturz  der  malaysischen  Passagiermaschine  MH17 über  dem Osten  der 

Ukraine, bei dem alle  298 Insassen, darunter 80 Kinder und 15 Besatzungsmitglieder  ums Leben 

kamen, beschuldigten sich beide Seiten des Konfliktes gegenseitig. Fakt ist, die Maschine wurde 

abgeschossen. Der Westen legte das Unglück den Separatisten und der Führung Russlands zur Last, 

ohne dafür konkrete Beweise vorlegen zu können. Der Spiegel gab gar Putin persönlich die Schuld: 

„Europa muss Putin für den Abschuss von Flug MH17 zur Rechenschaft ziehen.“7 Die Separatisten 

und die Menschen im Osten gaben indes der ukrainischen Armee die Schuld.

4  Accordance with international law of the unilateral declaration of independence in respect of Kosovo 
(Rechtsgutachten zur Gültigkeit der Unabhängigkeitserklärung Kosovos); in: http://www.icj-
cij.org/docket/files/141/15987.pdf (23.01.2015)

5 derstandard.at (Hrsg.) (4. März 2014, 23:21): Krise in der Ukraine: Putin bestreitet Übernahme der Krim durch 
russisches Militär - Gibt Janukowitsch keine politische Zukunft; in: 
https://derstandard.at/Jetzt/Livebericht/1392687008609/USA-stoppen-militaerische-Zusammenarbeit-mit-Russland 
(23.01.2015)

6 Repräsentative Umfrage des Rasumkov-Zentrums auf der Krim im Oktober/November 2008:
Bundeszentrale für politische Bildung (Hrsg.) (23.01.2013): Tabellen und Grafiken: Umfragen zur kulturellen 
Orientierung der Bevölkerung der Krim in: http://www.bpb.de/internationales/europa/ukraine/154462/tabellen-und-
grafiken-umfragen-zur-kulturellen-orientierung-der-bevoelkerung-der-krim (23.01.2015)

7 Spiegel (Hrsg.): STOPPT PUTIN JETZT! Heft 31/2014; in: http://www.spiegel.de/spiegel/print/index-2014-31.html 
(26.01.2015)
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Von russischer Seite gab es keine vorschnellen offiziellen Reaktionen. Russland veröffentlichte alle 

Flugüberwachungsdaten und erklärte, dass man an einer schnellen und vollständigen Aufklärung 

der Katastrophe interessiert sei.  Wirkliche Beweise tauchten nie auf, zumindest nicht öffentlich. 

Stattdessen  gerieten  gefälschte  „Satellitenbilder“  in  den  Umlauf.8 Die  später  im  russischen 

Fernsehen gezeigten Bilder sollen den Abschuss der Passagiermaschine durch einen ukrainischen 

Kampfjet  zeigen. Diese Bilder konnten allerdings als Fälschung identifiziert werden.9 Der  MIT-

Absolvent  und Luftfahrtexperte  George Bilt  habe die  brisanten Bilder  „an eine Organisation in 

Moskau  geschickt,  vermutlich  stamme  das  Foto  ursprünglich  von  einem  ausländischen 

Spionagesatelliten.“10 Tatsächlich  handelte  es  sich  bei  dem Foto  aber  um eine  „Google-Earth“ 

Aufnahme vom 28.08.2012, in die der Kampfjet und die Passagiermaschine nachträglich eingesetzt 

wurde. Dies lässt sich u.a. eindeutig anhand einer Wolkenformation erkennen, welche in beiden 

Aufnahmen exakt die selbe ist.11 Es ist anzunehmen, dass  die Verbreitung dieser Fälschung eine 

Desinformationskampagne darstellt. Die Streuung von Desinformation ist eine gängige Praxis von 

Geheimdiensten.  Diese  besitzen gar  eigene Abteilungen für  die  Fälschung und Verbreitung von 

Informationen.12 Dass Geheimdienste auch verlogen und verfassungsfeindlich agieren,  dürfte im 

Zusammenhang von NSU-Skandal und Snowden-Affäre wohl kaum noch jemanden überraschen. 

Mutmaßliche Zeugen auf der einen, gefälschte Bilder auf der anderen Seite, nur die Wahrheit, die 

ist schwer auszumachen. US-Geheimdienstbeamte ließen sich bereits am Absturztag in den Medien 

damit zitieren, dass es sich um einen Abschuss durch eine Buk M1 oder S-300PMU-1 (NATO-Code 

SA-20 Gargoyle) Rakete gehandelt haben könnte.13 Satellitenaufnahmen hätten Hinweise auf den 

Raketenstart geliefert.14 Russland forderte anschließend eine Herausgabe dieser Beweismittel.15 

8 Spiegel (Hrsg.) (Rainer Leurs, 17.11.2014, 16:42 Uhr): Angebliches MH17-Beweisfoto: Karriere einer Fälschung; 
in: http://www.spiegel.de/panorama/mh17-gefaelschtes-satellitenbild-geht-um-die-welt-a-1003379.html 
(23.01.2015)

9 Ebd.
10 Ebd.
11 Ebd.
12 Wikipedia (Hrsg.): Desinformation; in: http://de.wikipedia.org/wiki/Desinformation (23.01.2015)

vgl.: Telepolis (Hrsg.) (Elvi Claßen, 26.02.2003): Live aus Bagdad - Erneuerung der "Brutkasten-Lüge" im ZDF; in: 
http://www.heise.de/tp/artikel/14/14271/1.html (23.01.2015)

13 NY Times (Hrsg.) (C. J. CHIVERS, 17.07.2014): U.S. Officials Say They Suspect SA-11 or SA-20 Missiles 
Brought Down Malaysia Jet; in : http://www.nytimes.com/2014/07/18/world/europe/us-officials-say-they-suspect-
sa-11-or-sa-20-missiles-brought-down-malaysia-jet.html?_r=0 (23.01.2015)

14 Reuters (Hrsg.) (Phil Stewart, Mark Hosenball, 19.07.2014 5:23am): U.S. scrambles to determine who fired 
Russian-made missile at jet; in: http://in.reuters.com/article/2014/07/18/ukraine-crisis-airplane-intelligence-
idINKBN0FN2QK20140718 (23.01.2015)

15 Spiegel (Hrsg.) (24.07.2014 – 12:16 Uhr): MH17-Abschuss: Russland fordert Beweise gegen Separatisten; in: 
http://www.spiegel.de/politik/ausland/mh17-malaysia-airlines-russland-fordert-beweise-a-982672.html (23.01.2015)
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Dieser Forderung ist man nicht nachgekommen.  Russland hatte zuvor kritisiert, dass unmittelbar 

nach dem Absturz die Ukraine ihre Version von dem Abschuss durch Separatisten präsentierte, ohne 

die  internationale  Untersuchung  abzuwarten.16 Robert  Parry,  ein  preisgekrönter 

Investigativjournalist  und  ehemaliger  Reporter  von  The  Associated  Press,  hat  aus  US 

Geheimdienstkreisen erfahren, dass die US-Regierung im Besitz von Satellitenfotos sei, die zeigen, 

dass (reguläre) ukrainische Truppen für den Abschuss des Fluges MH17 der Malaysian Airlines 

verantwortlich sind.17 Parry berichtete: „Aus einer Quelle, die mich schon in der Vergangenheit bei 

ähnlichen  Anlässen  mit  zutreffenden  Informationen  versorgt  hat,  habe  ich  erfahren,  dass  US-

Geheimdienste  detailgenaue  Satellitenbilder  der  Raketenbatterie  haben,  die  vermutlich  die 

folgenschwere  Rakete  abgefeuert  hat;  die  Batterie  scheint  unter  Kontrolle  der  ukrainischen 

Regierungstruppen gestanden zu haben, weil die Soldaten dem Augenschein nach deren Uniform 

trugen.“18 Nach  Aussage  Parrys  wollten  CIA-Analysten  auch  die  Möglichkeit  nicht  ganz 

ausschließen, dass es sich um ostukrainische Rebellen in ähnlichen Uniformen gehandelt  haben 

könnte,  aber  nach  ihrem ersten  Eindruck  waren  es  Soldaten  der  ukrainischen  Regierung.  Die 

beteiligten Soldaten „wirkten  undiszipliniert  und waren möglicherweise betrunken,  weil  um sie 

herum  Flaschen  verstreut  waren,  in  denen  Bier  gewesen  sein  könnte.“19 Diese  neuesten 

Veröffentlichungen blieben vom Westen weitgehend unkommentiert.  Nun lässt  sich jemand wie 

Robert Parry, der maßgeblich an der Aufdeckung der Iran Contra Affäre mitwirkte und für seine 

investigative Arbeit im Geheimdienstmilieu den George Polk Award erhielt,20 auch nur schwer als 

Verschwörungstheoretiker oder Spinner abtun. Sicherlich ist es aber genauso möglich, dass sich 

Separatisten  in  diesem  Gebiet  aufhielten,  die  Passagiermaschine  mit  einem  der  ukrainischen 

Kampfjets  verwechselten,  welche  das  Land bombardieren  und daraufhin abschossen.  Wen auch 

immer  die  Schuld  trifft,  es  hätte  niemals  soweit  kommen  dürfen.  Auch  weil  die  ukrainische 

Flugaufsicht nach Ansicht von Militärexperten den Luftraum über dem Osten des Landes spätestens 

nach  dem  Abschuss  eines  ukrainischen  Kampfjets  am  14.  Juli  2014  zwingend  hätte  sperren 

müssen.21 

16 Ebd.
17 Consortiumnews, Independent Investigative Journalism Since 1995 (Hrsg.) (July 20, 2014): What Did US Spy 

Satellites See in Ukraine?; in: https://consortiumnews.com/2014/07/20/what-did-us-spy-satellites-see-in-ukraine/ 
(23.01.2015)

18 Ebd.
19 Ebd.

Vgl. Ebd. (January 24, 2015): NYT Is Lost in Its Ukraine Propaganda; in: 
https://consortiumnews.com/2015/01/24/nyt-is-lost-in-its-ukraine-propaganda/ (23.01.2015)

20 Wikipedia (Hrsg.): George Polk Award; in: 
http://de.wikipedia.org/wiki/George_Polk_Award#Preistr.C3.A4ger_.28Auswahl.29 (23.01.2015)
Ebd.: Robert Parry (Journalist); in: http://de.wikipedia.org/wiki/Robert_Parry_%28Journalist%29 (23.01.2015)

21 Tagesschau (Hrsg.) (Demian von Osten, Ralph Hötte) (03.12.2014, 18:00): Luftraum hätte gesperrt werden müssen; 
in: http://www.tagesschau.de/ausland/malaysian-airlines-abschuss-101.html (23.01.2015)
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Ein  Satz,  der  auf  diesen  Zusammenhang  hindeutet,  wurde  aus  dem  niederländischen 

Zwischenbericht  vor  der  Veröffentlichung  gestrichen.22 Siemon  Wezeman  vom  renommierten 

Stockholmer  Institut  für  Friedensforschung  (SIPRI)  erhebt  schwere  Vorwürfe  gegen  die 

ukrainischen Behörden: „Mit dem Abschuss der Antonov auf einer Höhe von 6500 Metern war es 

absolut klar, dass das nicht mit kleinen, sondern nur mit schweren Flugabwehr-Raketensystemen 

geschehen konnte. Diese größeren Raketensysteme zur Flugabwehr erreichen normalerweise ohne 

Probleme Höhen zwischen 10.000 und 13.000 Metern. Dadurch, dass man gewusst hat, dass die 

Antonov nur durch schwere Flugabwehr-Raketensysteme vom Himmel geholt werden konnte, muss 

man sich wirklich wundern, warum die ukrainischen Behörden den Luftraum in der Region nicht 

komplett  gesperrt  haben.“23 Das  ukrainische  Verkehrsministerium  äußert  sich  nicht  zu  den 

Vorwürfen. Man habe gerade einen Ministerwechsel.24 Vielleicht wollte man auch einfach nicht auf 

die  Überfluggebühren  verzichten,  immerhin  bringen  diese  der  Ukraine  jeden  Monat  mehrere 

Millionen Euro ein. Die Tragik dieses Ereignisses ist und bleibt unbeschreiblich. 

Faschistische Paramilitärs und die Essenz des Konfliktes

Der Grund des anhaltenden Konfliktes liegt im wesentlichen darin, dass die Regierung der Ukraine 

keinen politischen Dialog mit  der Bevölkerung im östlichen Teil  ihres Landes führen will.  Die 

Menschen im Osten der Ukraine wollen etwas anderes als jene im Westen. Das Land ist wahrhaftig 

gespalten.25 Doch einen konstruktiven politischen Dialog mit den Separatisten lehnt die Regierung 

in Kiew kategorisch ab.26 Natürlich kann man in diesem Konflikt auch die Separatisten nicht heilig 

sprechen und ja, es ist  anzunehmen, dass Russland die Widerstandskämpfer unterstützt.  Es gibt 

allerdings  durchaus  berechtigte  Sorgen  zahlreicher  Menschen  im  Osten.  Zivilisten,  ethnische 

Russen, die im Falle einer Einnahme ihres Dorfes durch ukrainische Truppen Zwangsmaßnahmen 

und gar ethnische Säuberungen befürchten.27 Denn unter den Einheiten der Ukraine, die im Osten 

agieren, befinden sich Soldaten mit SS Runen und Hakenkreuzen auf den Helmen. 

22 Tagesschau (Hrsg.) (Demian von Osten, Ralph Hötte) (03.12.2014, 18:00): Luftraum hätte gesperrt werden müssen; 
in: http://www.tagesschau.de/ausland/malaysian-airlines-abschuss-101.html (23.01.2015)

23 Ebd.
24 Ebd.
25 Die Welt (Hrsg.) (23.01.14): Die Ukraine - gespalten zwischen Ost und West; in: 

http://www.welt.de/newsticker/dpa_nt/infoline_nt/thema_nt/article124142504/Die-Ukraine-gespalten-zwischen-Ost-
und-West.html (23.01.2015)

26 RTL (Hrsg.) (06.05.14 21:02): Ukraine lehnt Dialog mit Separatisten ab - neue Krisenrunde unklar; in: 
http://www.rtl.de/cms/news/rtl-aktuell/ukraine-lehnt-dialog-mit-separatisten-ab-neue-krisenrunde-unklar-3af75-
51ca-77-1897041.html (23.01.2015)

27 NEOPresse: Unabhängig. Frei. Unzensiert (Hrsg.) (02.Jul.2014): Ethnische Säuberungen in der Ostukraine werden 
fortgesetzt; in: http://www.neopresse.com/politik/ethnische-saeuberungen-der-ostukraine-werden-fortgesetzt/ 
(23.01.2015), vgl.: War in Ukraine: 'Sense of never-ending fear'; in: https://www.youtube.com/watch?x-yt-
ts=1421914688&x-yt-cl=84503534&v=uXpDhjZvU40#t=16 (23.01.2015)



7

Das ZDF zeigte Soldaten des Asow-Bataillons, an ihrer Montur und ihren Helmen waren deutlich 

Hakenkreuze und SS Runen zu sehen. Dies blieb völlig unkommentiert im Beitrag des öffentlich-

rechtlichen Senders.28 Das stellt  eine erschreckende Tatsache dar.  Die ukrainische und auch die 

deutsche Regierung könnten sich zumindest von diesen Leuten distanzieren und das öffentliche 

Tragen  dieser  Symbolik  verurteilen  bzw.  versuchen  zu  unterbinden.  Leider  geschieht  nichts 

dergleichen.  Die  Regierungstruppen  werden  in  großer  Zahl  von  Rechtsradikalen  unterstützt. 

Insgesamt kämpfen in der Ostukraine mehr als vierzig paramilitärische Gruppen auf Seiten Kiews, 

wie die Zeitung „Kyiv Post“ berichtete.29 In diesem Zusammenhang kann man erwähnen, dass im 

Kalten Krieg Nato-Geheimtrupps in acht westeuropäischen Ländern mit rechtsextremen Terroristen 

und  Verbrechern  kooperierten,  dies  belegen  neue  historische  Forschungen.30 Kiew  will  die 

territoriale  Integrität  der  Ukraine  um jeden Preis  erhalten,  dafür  geht  man  auch mit  Hilfe  von 

faschistischen  Paramilitärs  gegen  die  Menschen  in  der  Ostukraine  vor.  Besorgniserregend  ist 

zudem,  dass  die  ukrainische  Armee  auch  zivile  Gebiete  unter  Beschuss  nimmt.  Städte  werden 

bombardiert,  Dutzende  Menschen  sterben,  Tausende  flüchten.  In  der  ostukrainischen  Stadt 

Horliwka berichteten die Behörden von einer steigenden Anzahl von Toten.  In den vergangenen 

Tagen  seien  bei  Artilleriebeschuss  33  Zivilisten  getötet  und  129  verletzt  worden,  hieß  es.  In 

mehreren Vierteln sei die Gas- und Wasserversorgung ausgefallen.31 Positiv sind dieser Hinsicht 

einige  Bemühungen  der  russischen  Regierung  zu  bewerten.  So  entsandte  Russland  mit 

Medikamenten  und  Lebensmitteln  beladene  Hilfskonvois  in  die  Ostukraine,  um  der  dort 

notleidenden Bevölkerung zu helfen.32 Außerdem ordnete Putin die Errichtung eines „humanitären 

Korridors“ an, der es eingeschlossenen, verwundeten Kiewer Truppen ermöglichte abzuziehen.33 

Der Umstand, dass die Regierung in Kiew das eigene Volk bombardiert, wird in westlichen Medien 

meist verschwiegen. Wenn, dann wird auf Aktivität von Rebellen in den Gegenden verwiesen. 

28 Jüdische Allgemeine (Hrsg.) (Armand Presser, 18.09.2014): Ukraine: Mit Nazis gegen Putin. Das ZDF lässt 
Hakenkreuze auf den Helmen des Asow-Bataillons unkommentiert; in: http://www.juedische-
allgemeine.de/article/view/id/20268 (23.01.2015)

      Zum Beitrag:     Youtube (Hrsg.): Nazis sind im ZDF "Freiwilligenbatallione"; in: https://www.youtube.com/watch?
v=IAewBltWycA (23.01.2015)

29 KyivPost. Independence. Community. Trust (Hrsg.) (09.09.2014, 13:30): Know your volunteer battalions 
(Infographic); in: http://www.kyivpost.com/content/ukraine/know-your-volunteer-battalions-infographic-
363944.html (23.01.2015)

30 Spiegel (Hrsg.) (Latsch, Gunther, 11.04.2005): Die dunkle Seite des Westens; in: 
http://www.spiegel.de/spiegel/print/d-39997525.html (23.01.2015)

31 Tagesschau (Hrsg.) (06.08.2014, 14:33 Uhr): Gefechte in der Ostukraine/Kampf um Donezk; in: 
http://www.tagesschau.de/ausland/donezk-107.html (23.01.2015)

32 Sputnik (Hrsg.) (11:27 15.01.2015): Russland bereitet zwölften Hilfstransport für Donbass vor; in: 
http://de.sputniknews.com/politik/20150115/300610069.html (23.01.2015)

33 Hamburger Abendblatt (Hrsg.) (29.08.14): Putin: Separatisten sollen "humanitären Korridor" bilden; in: 
http://www.abendblatt.de/politik/ausland/article131707998/Putin-Separatisten-sollen-humanitaeren-Korridor-
bilden.html (23.01.2015)
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Dabei  dienen  Offensiven  der  Separatisten  offensichtlich  dem  Zweck,  die  Stellungen  der 

ukrainischen  Armee  weiter  weg  von  dicht  besiedelten  Gebieten  zu  drängen.  Die  Separatisten 

rechtfertigen ihre Aktionen damit, lediglich ihre Heimat zu verteidigen. In der Tat, die Aggression, 

also die eigentliche Landnahme, erfolgt seitens der ukrainischen Armee. Nur bezeichnen diese ihr 

Vorgehen  natürlich  als  Zurückeroberung.34 „Es  ist  ein  echter  Krieg",  sagte  Russlands  UNO-

Botschafter Witali Tschurkin, der eine Dringlichkeitssitzung gefordert hatte. „Trotz internationaler 

Abkommen setzt Kiew seine Militäreinsätze fort. Wohngebiete werden beschossen, und es werden 

sogar Kassettenbomben eingesetzt.“35 Die UN erheben indes Vorwürfe gegen gegen die Regierung 

in Kiew, aber auch gegen die ukrainischen Rebellen.36

Die Ursachen des Krieges

Krieg wirft  immer viele Fragen auf.  Wie bei allen Kriegen handelt  es sich auch hier um einen 

komplexen geopolitischen Konflikt,  es  geht  um Einflusssphären und Ressourcen.  Die Ursachen 

beziehen sich auch auf die Zeit nach dem Ende des kalten Krieges. Nach 2001 gab es zwei Wellen 

der  NATO  Erweiterung.  2004  wurde  die  NATO  durch  sieben  Staaten  erweitert,  Slowenien, 

Slowakei, Bulgarien, Rumänien und die drei baltischen Staaten, Estland, Lettland und Litauen.37 

2009 kamen zwei weitere Staaten hinzu,  Kroatien und Albanien.38 Auch die Anzahl von NATO 

Basen  ist  in  den  Jahren  gestiegen.39 Das  verändert  den  geopolitischen  Raum  erheblich.  Zur 

Erinnerung,  es  sind  nicht  russische  Stützpunkte,  die  in  der  ganzen  Welt  verstreut  sind. 

Amerikanische Stützpunkte befinden sich u.a. auch an den Grenzen Russlands.40 Nach 1992 hatte 

Russland  beschlossen  die  Flüge  seiner  strategischen  Luftfahrtstreitkräfte  zu  stoppen.  Doch  zur 

selben Zeit, über viele Jahre hinweg, setzten die USA die Überwachung mit ihren Atomstreitkräften 

und Flugzeugen fort, u.a. entlang russischer Grenzen.41 Russland nahm daraufhin ab 2005 die Flüge 

seiner strategischen Luftfahrtstreitkräfte zur Überwachung wieder auf.42 

34 Tagesschau (Hrsg.) (06.07.2014 12:59 Uhr): Keine Waffenruhe im Osten der Ukraine, Kiew bleibt gegen 
Separatisten hart; in: http://www.tagesschau.de/ausland/ukraine-254.html (23.01.2015)

35 Frankfurter Allgemeine (Hrsg.) (06.08.2014): Zahlreiche ukrainische Soldaten bei Kämpfen getötet; in: 
http://www.faz.net/aktuell/politik/ausland/ostukraine-zivilisten-bei-luftangriffen-auf-donezk-getoetet-13083906.html 
(23.01.2015)

36 Frankfurter Rundschau (Hrsg.) (15.12.2014): UN warnt vor Elend in Ostukraine; in: http://www.fr-online.de/ukraine/ost-
ukraine-un-warnt-vor-elend-in-ostukraine,26429068,29338592.html (23.01.2015)

37 Wikipedia (Hrsg.): NATO; in: http://de.wikipedia.org/wiki/NATO (23.01.2015)
38 Ebd.
39 Tagesschau (Hrsg.) (19.11.2014, 14:01 Uhr ): Russlands Präsident im ARD-Interview. Stimmen Putins Aussagen zur 

NATO?; in: http://www.tagesschau.de/ausland/putin-215.html (23.01.2015)
40 Ebd.
41 Ebd.
42 Ebd.
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Diese finden allerdings ausschließlich im internationalen, neutralen Luftraum statt.43 In westlichen 

Medien wird dagegen oft behauptet, Russland würde wiederholt europäischen Luftraum verletzten. 

Dies ist schlichtweg falsch. Hierzu ein Beispiel: 

Aufgrund  der  jüngsten  Berichterstattung  über  die  vermeintlich  wiederholte  Verletzung  des 

Luftraums europäischer Staaten durch russische Kampfflugzeuge im Deutschlandradio Kultur, legte 

der  Publizist  Volker  Bräutigam  beim  Hörfunkrat  von  Deutschlandradio  Beschwerde  „wegen 

objektiv  falscher,  agitatorischer  und  kriegshetzerischer  Ausführungen“  in  der  Berichterstattung 

ein.44 Der Autor Rolf Clement, Mitglied der Chefredaktion Deutschland Radio Kultur, behauptete in 

der  Sendung  vom  30.10.2014  um  08:11  Uhr,  wiederholt  und  wahrheitswidrig,  russische 

Kampfflugzeuge hätten am Vortag,  den 29.10.2014, die Lufträume anderer europäischer Staaten 

verletzt und außerdem die Zivilluftfahrt gefährdet. Die NATO habe russische Luftraumverletzungen 

„in nie dagewesenem Umfang“ registriert. Zwei der vielen Falschaussagen sind hier im Wortlaut 

wiedergegeben:  „[...]  seit  Monaten  stellt  die  NATO  fest,  dass  immer  wieder  russische 

Kampfflugzeuge den nordeuropäischen Luftraum verletzen [...].  Die Luftraumverletzungen über 

dem Baltikum und über  Finnland und Schweden finden teilweise auch über dem Festland statt 

[…].“45 Beide Behauptungen sind nachweislich falsch.  Luftraumverletzungen führen seitens  der 

Regierungen der betroffenen Staaten zu sofortigen und öffentlich erhobenen Protesten, sowohl bei 

der verantwortlichen Regierung als auch bei den internationalen Flugsicherheitsbehörden. Proteste 

gegen von russischen Militärmaschinen verursachte Luftraumverletzungen sind nicht bekannt. Die 

NATO selbst hat am 29.10.2014 betont,  „dass der NATO-Luftraum nicht verletzt worden sei.“46 

Dass der Autor die Ereignisse anscheinend nicht nur wissentlich falsch darstellte, sondern es zudem 

in böswilliger und agitatorischer Absicht formulierte, belegen folgenden Sätze: „[…] noch hat die 

NATO diese  Maschinen  nicht  abgeschossen,  sondern  eskortiert  und abgedrängt.  Wie  lange  die 

Allianz das aber so gestalten wird,  ist  offen. Denn die hier eklatante Verletzung des Luftraums 

würde  auch schärfere  Maßnahmen erlauben [...].“47 Man sollte  diese  Zitate  und  den  gesamten 

Beitrag einmal im Lichte der gesetzlich festgelegten Programmgrundsätze des Deutschlandradio-

Staatsvertrages betrachten. 

43 Ebd.
44 Hintergrund (Hrsg.) (06.11.2014): Agitatorisch, kriegshetzerisch; in: 

http://www.hintergrund.de/201411063307/kurzmeldungen/aktuell1/agitatorisch-kriegshetzerisch.html (24.01.2015)
45 Deutschlandradio Kultur (Hrsg.) (Rolf Clement, 30.10.2014): Russische Jets. Mehr als ein Test. Das Klima 

zwischen Russland und der Nato vereist; in: http://www.deutschlandradiokultur.de/russische-jets-mehr-als-ein-
test.996.de.html?dram:article_id=301883 (24.01.2015)

46 DW Deutsche Welle (Hrsg.) (29.10.2014): NATO-Alarm wegen russischer Flugmanöver; in: http://www.dw.de/nato-
alarm-wegen-russischer-flugmanöver/a-18029129 (25.01.2015)

47  Link zum Hörbeitrag: http://ondemand-mp3.dradio.de/file/dradio/2014/10/30/drk_20141030_0811_6652151d.mp3
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Dort heißt es im §6 (Gestaltung der Sendungen): „[...] In den Sendungen der Körperschaft soll ein 

objektiver Überblick über das Weltgeschehen [...] vermittelt werden […]. […] die Sendungen sollen 

[…]  der  Verständigung  unter  den  Völkern  dienen.“  §7  (Berichterstattung)  besagt:  „[...]  die 

Berichterstattung soll umfassend, wahrheitsgetreu und sachlich sein. [...] Berichte sind sorgfältig zu 

prüfen […].“48 Eine sorgfältige Prüfung hatte hier wohl nicht stattgefunden.

Beitrittskriterien der NATO – Die Geschichte einer Doppelmoral

Wenn  ein  Land  „seine  Konflikte  friedlich  beilegt,  die  Menschenrechte  achtet,  ethnische  und 

territoriale  Zwiste  im  Konsens  und  nach  internationalem  Recht  löst,  sich  an  demokratische 

Grundwerte  bindet  […]  und  zivile  Kontrolle  über  sein  Militär  zulässt“,  so  erfülle  es  die 

Aufnahmekriterien der NATO.49 An dieser Stelle fallen zwangsläufig Unstimmigkeiten auf, wenn es 

u.a. um das NATO Mitglied USA geht. Da wären, um nur einige zu nennen, die Ausspähung der  

ganzen Welt durch die NSA, der Drohnenkrieg und der rechtsfreie Raum Guantanamo. Man darf 

auch fragen, welches Land maßgeblich die Doha Runde der WTO blockiert?50 Dabei geht es de 

facto  um  nicht  weniger  als  das  Recht  auf  Nahrung  und  sauberes  Wasser.  Man  kann  in  der 

Geschichte dieses NATO Mitglieds auch ein wenig weiter zurückgehen: Die Operation SUCCESS 

von  1954.51 Eine  von  der  CIA  durchgeführte  Geheimdienstoperation  mit  dem  Ziel,  den 

demokratisch gewählten Präsidenten von Guatemala, Jacobo Arbenz Guzmán, zu stürzen. Etwa ein 

Prozent  der  hierzu  vorhandenen  und  bisher  unter  Verschluss  gehaltenen  Akten  ist  mittlerweile 

öffentlich zugänglich. Der US-Lebensmittelkonzern United Fruit Company (heute Chiquita Brands 

International)  besaß  ausgedehnten  Grundbesitz  in  Guatemala  und  sah  durch  die  von  Arbenz 

geplante  Landreform  seine Interessen gefährdet. Der damalige CIA-Direktor  Allen Welsh Dulles 

war  als  Rechtsanwalt  und  Lobbyist  für  das  Unternehmen  tätig.  Die  CIA  bildete  eine 

„Befreiungsarmee“ von ungefähr 400 Söldnern in  Nicaragua  aus und versorgte  sie mit  Waffen. 

Unter dem Befehl von Castillo Armas drang diese am 18. Juni 1954 über Honduras nach Guatemala 

ein. Arbenz setzte auf die diplomatische Karte und  blieb in der Hauptstadt, weil er nur von hier aus 

über die Kommunikationslinien zur UNO in New York verfügte. 

48 recht.nrw.de - bestens informiert (Hrsg.) (23.01.2015): Geltende Gesetze und Verordnungen: Bekanntmachung des 
Staatsvertrages über die Körperschaft des öffentlichen Rechts 'Deutschlandradio' (Deutschlandradio-Staatsvertrag 
-DLR-StV-) vom 17. Juni 1993; in: https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_bes_text?
anw_nr=2&gld_nr=2&ugl_nr=2251&bes_id=4513&aufgehoben=N&menu=1&sg=0 (25.01.2015)

49 Nordatlantikpakt: Brockhaus, Mannheim 2003. 
50 Handelsblatt (Hrsg.) (20.11.2005, 17:00 Uhr): Mandelson: „USA blockieren WTO-Gespräche“; in: 

http://www.handelsblatt.com/politik/international/interview-mandelson-usa-blockieren-wto-
gespraeche/2578460.html (25.01.2015) 
vgl.: Wikipedia (Hrsg.): Doha-Runde; in: http://de.wikipedia.org/wiki/Doha-Runde (25.01.2015)

51 Wikipedia (Hrsg.): Operation PBSUCCESS; in: 
http://de.wikipedia.org/wiki/Operation_PBSUCCESS#Nachwirkungen._Die_Berichterstattung_in_Deutschland 
(25.01.2015)

http://de.wikipedia.org/wiki/Guatemala
http://de.wikipedia.org/wiki/Chiquita_Brands_International
http://de.wikipedia.org/wiki/Chiquita_Brands_International
http://de.wikipedia.org/wiki/Putsch
http://de.wikipedia.org/wiki/Jacobo_Arbenz_Guzm%C3%A1n
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Am 25. Juni 1954 fand eine Sitzung des Sicherheitsrats statt, in der darüber entschieden werden 

sollte, ob der „Fall Guatemala“ behandelt werden sollte oder nicht. Vier Mitglieder, die UdSSR, 

Dänemark, der Libanon und Neuseeland, sprachen sich dafür aus, der Rest dagegen. Großbritannien 

und Frankreich enthielten sich der Stimme, da sie von den USA massiv unter Druck gesetzt worden 

waren.  Mit  diesem  Ergebnis  war  Arbenz  an  der  diplomatischen  Front  vollständig  gescheitert. 

Arbenz  trat  am  27.  Juni  1954  zurück.  Der  Staatsstreich  kennzeichnete  den  Beginn  von  vier 

Jahrzehnten repressiver Gewaltherrschaft und Bürgerkrieg. Menschenrechtsorganisationen schätzen 

die Opferzahl  auf über 250.000. Erwähnenswert ist  auch der  Putsch in Chile  1973 oder der  in 

Brasilien 1964, die Eliminierung politischer Gegner in Lateinamerika durch die Operation Condor52 

oder die Unterstützung der Contras in Nicaragua und der damit verbundene Kokainschmuggel im 

großen Stil in die Vereinigten Staaten durch die CIA.53 Zu Beginn des Vietnam Krieges  begründete 

US-Präsident  Johnson  die  ersten  Luftschläge  auf  Hanoi  als  Vergeltung  für  wiederholte 

unprovozierte Gewaltakte. Die Beteiligung der US-Kriegsschiffe an Sabotageaktionen wurde dem 

Kongress allerdings verheimlicht. Staatssekretär George Ball gab später zu, dass sie in den Golf von 

Tonkin  entsandt  worden  waren,  um  einen  Kriegsgrund  zu  provozieren.  Die  sofortigen 

Vergeltungsschläge  waren  seit  Monaten  vorbereitet  gewesen.54 Dass  sich  diese  Vorgehensweise 

auch in der jüngeren Geschichte wiederholte, zeigt die auf einer Lüge basierende Invasion im Irak. 

Der US-Krieg gegen den Irak gilt bei Völkerrechtlern und Historikern wegen der Bestimmungen 

der UN-Charta und dem fehlenden UN-Mandat als völkerrechtswidriger, illegaler  Angriffskrieg.55 

Nichts  von  alledem  ist  irgendwie  konform  mit  den  Aufnahmebedingungen  der  NATO.  Ist  es 

verwunderlich, dass man dieser Doppelmoral misstraut? Eher nicht. Wohl auch aus diesen Gründen 

weigern sich zum Beispiel Länder wie Schweden und Finnland immer wieder vehement der NATO 

beizutreten. Keine militärische Allianz sondern Neutralität ist die Prämisse.56

52 Pierre Abramovici: "Operation Condor" - neue Erkenntnisse über einen schmutzigen Krieg; in: Le Monde 
Diplomatique vom 11. Mai 2001
Vgl. Telegramm des US-Botschafters in Panama zur Nutzung von US-Einrichtungen durch Condor-Agenten 20. 
Oktober 1978, Quelle: George Washington University; in: 
http://www2.gwu.edu/~nsarchiv/news/20010306/condor.pdf (25.01.2015)

53 Wikipedia (Hrsg.): Contra-Krieg; in: http://de.wikipedia.org/wiki/Contra-Krieg (25.01.2015)
Vgl. International Court of Justice: Case concerning military and paramilitary activities in and against Nicaragua,

              27. Juni 1986 
Vgl. Dark Alliance: Supporting Documents, Photos, and Audio from Gary Webb's Reporting on CIA Links to Crack

              Cocaine (1996)
54 John Hart Ely: War and Responsibility: Constitutional Lessons of Vietnam and Its Aftermath. Princeton University 

Press, 1995, S. 20
55 Stephan Bierling: Geschichte des Irakkriegs: Der Sturz Saddams und Amerikas Albtraum im Mittleren Osten. Beck, 

München 2010, S. 84
56 Frankfurter Allgemeine (Hrsg.) (Matthias Wyssuwa, 25.04.2014): Schweden und Finnland, Ohne Nato gegen 

Russland; in: http://www.faz.net/aktuell/politik/ausland/europa/schweden-und-finnland-gegen-russland-ohne-nato-
12910513.html (25.01.2015)

http://de.wikipedia.org/wiki/Guatemaltekischer_B%C3%BCrgerkrieg
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Das Assoziierungsabkommen

So ist es ebenfalls nicht verwunderlich, dass Russland seine Wirtschafts- und  Sicherheitsinteressen 

durch das mittlerweile unterzeichnete Assoziierungsabkommen bedroht sieht. Sowohl die EU als 

auch Russland sind wichtige Handelspartner der Ukraine. Beide investieren in die Wirtschaft der 

Ukraine und beide wollen die Ukraine enger an sich binden. Dieser Konflikt führte in den letzten 

Jahren mehrfach zu Handels-  und Zollstreitigkeiten.  Das Assoziierungsabkommen zwischen der 

Europäischen  Union und der  Ukraine  steht  in  Konkurrenz  zur  Zollunion Russlands,  zu  dessen 

zollfreien gemeinsamen Markt die Ukraine über Freihandelsabkommen derzeit noch Zugang hat. So 

werden u.a. Importzölle auf europäische Waren in der Ukraine auf null gesetzt und das, obwohl die 

Ukraine noch Mitglied der Freihandelszone im Rahmen der GUS-Staaten ist. Zwischen Russland 

und der Ukraine gilt Zollfreiheit. Das bedeutet, dass alle europäischen Waren über die Ukraine nun 

in den Zollraum der russischen Föderation gelangen können.57 Abgesehen von der wirtschaftlichen 

Problematik  wird  die  Ukraine  durch  dieses  Abkommen  auch  militärpolitisch  an  die  NATO 

angebunden. So heißt es in Artikel 10: Die EU und die Ukraine „intensivieren ihre Kooperation und 

fördern  die  stufenweise  Konvergenz  auf  dem  Gebiet  der  Außen-  und  Sicherheitspolitik  [...] 

insbesondere in Hinblick auf die wachsende Teilnahme der Ukraine an EU-geführten zivilen und 

militärischen  Krisenmanagementoperationen  […]  [sowie]  wichtige[n]  Übungs-  und 

Trainingsaktivitäten, einschließlich derjenigen, die im Rahmen der Gemeinsamen Sicherheits- und 

Verteidigungspolitik  ausgeführt  werden.“58 Man  achte  dabei  auf  Worte  wie 

„Krisenmanagementoperationen“,  womit  im  Wesentlichen  gemeinsame  Kriegseinsätze  gemeint 

sind. Auch rüstungsindustriell soll die Ukraine an- und eingebunden werden: „Die Ukraine und die 

Europäische  Verteidigungsagentur  werden  enge  Kontakte  etablieren,  um  die  Verbesserung  der 

militärischen  Kapazitäten  zu  diskutieren.“59 Als  Ziel  dieser  militärischen  Vereinbarungen  des 

Assoziierungsabkommens wird die in Artikel 4 die „immer tiefere Einbindung der Ukraine in  die 

sicherheitspolitische Area der EU“ definiert.60

57 Tagesschau (Hrsg.) (16.09.2014 14:23 Uhr): Hintergrund, Das Assoziierungsabkommen der EU mit der Ukraine; in: 
http://www.tagesschau.de/ausland/assoziierungsabkommen100.html (25.01.2015)
vgl.: Wikipedia (Hrsg.): Assoziierungsabkommen zwischen der Europäischen Union und der Ukraine; in: 
http://de.wikipedia.org/wiki/Assoziierungsabkommen_zwischen_der_Europäischen_Union_und_der_Ukraine 
(25.01.2015)

58 Official Journal of the European Union (29.05.2014): ASSOCIATION AGREEMENT 
between the European Union and its Member States, of the one part, and Ukraine, of the other part; in: 
http://www.eeas.europa.eu/ukraine/docs/association_agreement_ukraine_2014_en.pdf (25.01.2015)

59 Ebd.
60 Ebd.
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Das „Grand Area“ Konzept

Wer die politische Strategie hinter den offenen und verdeckten EU-Interventionen von Jugoslawien, 

Libyen, Syrien, Zentralafrika bis hin zur Ukraine begreifen will, wird bei James Rogers fündig. 

Dieser Herr ist einer der wichtigsten geostrategischen Berater des Europäischen Rates und arbeitet 

gegenwärtig für die RAND Corporation, eine Denkfabrik in den USA, welche die Streitkräfte der 

USA  berät.  Zuvor war  er  unter  anderem für das  European Union Institute  for Security Studies 

(EUISS), den European Council on Foreign Relations und das Egmont Institute tätig. Er ist Direktor 

der „Group on a Grand Strategy“, einer Vernetzung von Repräsentanten mächtiger, regierungsnaher 

Denkfabriken. Rogers bezeichnet die Ukraine, als Teil der „sicherheitspolitischen Area“, in welche 

die  EU „uneingeschränkten  Zutritt“  haben  müsse,  um „eine  Supernation,  eine  Supermacht“  zu 

werden.61 Er  beschreibt  dabei  ein  imperiales  Raumkonzept  für  die  Weltmacht  Europa  und  die 

Notwendigkeit,  eine  geostrategische  Expansionspolitik  unterschwellig  einzuleiten. Es  gelte,  die 

„europäische Risikoscheu“ ebenso zu überwinden wie den „wachsenden europäischen Widerstand 

gegenüber  dem Einsatz  militärischer  Macht.“62 Der  Schlüssel  für  diese  EU-Supermacht  ist  die 

politische,  wirtschaftliche  und  militärische  Kontrolle  über  eine  „Grand  Area“,  das  heißt 

„uneingeschränkter Zugang zu einer weiten, angrenzenden Zone, welche die östliche Nachbarschaft 

und das westliche Russland, den Kaukasus und große Teile Zentralafrikas, die arktische Region, die 

nördliche Hälfte  von Afrika,  den gesamten Nahen und Mittleren Osten,  genauso den Indischen 

Ozean und Südost-Asien umfasst […] diese Grand Area beinhaltet die meisten Rohstoffe, die von 

der  europäischen  Wirtschaft  benötigt  werden;  alle  zentralen  Schifffahrtsrouten  von  Asien, 

Australien, Afrika und den Nahen und Mittleren Osten; alle Energiepipelines – gegenwärtige und 

zukünftige – von Russland, Zentralasien und Nordafrika […].“63 Dieser Raum müsse mit einem 

dichten Netz aus EU-Militärbasen überzogen werden, um „Geografie und Politik miteinander zu 

verknüpfen  [und]  um  die  Macht  und  die  Einflusssphäre  des  heimischen  Territoriums  zu 

maximieren.“64 Neue  europäische  Militäranlagen  könnten  „im  Kaukasus  und  Zentralasien,  der 

arktischen Region und entlang der  Küstenlinie  des  indischen Ozeans benötigt  werden [und]  in 

Afrika, um ein System der Vorwärtspräsenz für Interventionen auf dem afrikanischen Kontinent 

bereitzustellen.“65 

61 James Rogers/Simón Luis, The new ‘long telegram’, Group on a Grand Strategy, Nr. 1, 2011; in: 
http://www.ies.be/files/Long%20Telegram%201.pdf (25.01.2015)

62 Ebd.
63 James Rogers, A new Geography of European Power?, Egmont Paper Nr. 42, 2011, in: 

http://aei.pitt.edu/29740/1/ep42.pdf S. 16 f. (25.01.2015)
64 EU-Institut für Sicherheitsstudien, What Ambitions for European Defense in 2020, Paris 2009; S. 68; in: 

http://www.iss.europa.eu/uploads/media/What_ambitions_for_European_defence_in_2020.pdf (25.01.2015)
65 Rogers/Simon: Status and Location of the Military Installations of the Member States of the European Union; in: 

http://www.europarl.europa.eu/meetdocs/2004_2009/documents/dv/sede300309studype407004_/SEDE300309Study
PE407004_en.pdf  S. 3 (25.01.2015)
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Schon heute sind dutzende EU Militärstützpunkte über Afrika und den nahen Osten verteilt, das 

zeigt eine Karte auf der Internetseite des Deutschen Friedensrates.66 Diese Außenexpansion diene 

dazu,  „ausländischen  Regierungen  das  Fürchten  zu  lehren  und  sie  gegenüber  europäischen 

Präferenzen aufgeschlossener zu machen.“67 Grundsätzlich werden ein EU-Rüstungshaushalt,  ein 

EU-Hauptquartier und ein einheitlicher EU-Rüstungsmarkt (der wiederum die Herausbildung eines 

europäischen  militärisch-industriellen  Komplexes  befördern  soll)  sowie  ein  einheitlicher 

Geheimdienst für das europäische In- wie Ausland gefordert.68 Auch der Soldatenpool für die EU-

Eingreiftruppe soll mehr als verdoppelt werden.69 Genau so sei es erforderlich, „eine neue Ära der 

europäischen Integration auf Grundlage militärischer Zusammenarbeit  einzuleiten.“70 Die EU ist 

nun dabei, die Ukraine in die „Grand Area“ einzugemeinden. Die Grafik der Geostrategen zeigt, 

dass das Territorium, in dem die EU „uneingeschränkten Zugang“ haben müsse, bis hinter den Ural 

reicht.71 Die EU-Geostrategen haben nicht vor in der Ukraine stehen zu bleiben. Mit genau diesem 

Anspruch  legte  James  Rogers  im  Januar  2011  die  Studie  mit  dem Titel  „New  Geography  of 

European Power?“72 vor, die in bislang wohl einzigartiger Form aus einer Definition europäischer 

Interessen  ein  imperiales  Raumkonzept  ableitet.  Bei  diesem Konzept  handelt  es  sich  um nicht 

weniger als um eine Kartografie eines „Imperium Europa“. Es umfasst große Teile Afrikas, die 

ölreiche kaspische und zentralasiatische Region und den Mittleren Osten, reicht aber auch bis weit 

nach Ostasien, wo es gilt, die Schifffahrtsrouten zu kontrollieren. Von solchen Vorhaben sollen die 

Bürger in der EU natürlich so wenig wie möglich mitbekommen. Es sind schließlich Belege für 

Machtpolitik und das Denken in Einflusssphären. Deshalb sind sie unvereinbar mit dem sorgsam 

gepflegten Mythos von der Zivilmacht Europa. Vielleicht lassen sich mit diesem Hintergrund die 

Reaktionen Russlands etwas eher nachvollziehen.

66 Deutscher Friedensrat e.V.  (Hrsg.): EU Militärstützpunkte; in: http://www.deutscher-
friedensrat.de/materialien_005.html (25.01.2015)

67 Rogers/Simon: The new ‘long telegram’, S. 3. Vgl. Youngs, Richard: Europe’s challenge is to shake-off inertia 
before it becomes paralysis, in: Europe’s World (Spring 2011).

68 Rogers/Simón: The new »long telegram«, op.cit., S.12.; in: http://www.ies.be/files/Long%20Telegram%201.pdf 
(25.01.2015)

69 Biscop, Sven/Coelmont, Jo: Europe Deploys Towards a Civil-Military Strategy for CSDP. Egmont Paper 49, June 
2011, S.26. 

70 Vasconcelos, Alvaro de (Hrsg.): Perspektiven für die europäische Verteidigung 2020, Institut für Sicherheitsstudien, 
Paris, Mai 2011.; in: 
http://www.iss.europa.eu/uploads/media/Perspektiven_fuer_die_europaeische_Verteidigung_2020-1.pdf S. 67-84 
(25.01.2015)

71 Photobucket (Hrsg.): European-Union-Grand-Area; in: 
http://s1272.photobucket.com/user/Raptura/media/Karten/European-Union-Grand-Area-
505x630_zps3b26a7eb.jpg.html (25.01.2015)

72 James Rogers, A new Geography of European Power?, Egmont Paper Nr. 42, 2011; in: 
http://aei.pitt.edu/29740/1/ep42.pdf (25.01.2015)
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In diesem Zusammenhang kann man auch die Schrift „Policy Planning Study 23 (PPS/23)“ vom 28. 

Februar 1948 erwähnen, die durch den „Freedom of Information Act (FOIA)“73 Jahrzehnte später an 

die Öffentlichkeit gelangte. Diese besagt, dass die besiegten und besetzten Mächte Deutschland und 

Japan als Aktivposten einer  kapitalistischen  Weltordnung wieder aufgebaut werden müssen, dies 

soll mithilfe der Ressourcen der sog. Dritten Welt geschehen. In dieser Weltordnung soll allein der 

Freihandel  und die Dominanz der westlichen  Zivilisation  vorherrschen.74 Hierzu ein Auszug aus 

Kapitel VII. Far East, Seite 524 zitiert nach Wikipedia: 

„Wir sollten aufhören von vagen […] unrealistischen Zielen wie Menschenrechten, Anhebung von 

Lebensstandards  und  Demokratisierung  zu  reden.  Der  Tag  ist  nicht  mehr  fern,  an  dem  unser 

Handeln von nüchternem Machtdenken geleitet sein muss. Je weniger wir dann von idealistischen 

Parolen behindert werden, desto besser.“75

(George F. Kennan, Chefplaner im US-Außenministerium, Februar 1948)

Die unbekannten Schützen

Der Schrecken begann, als Scharfschützen auf die Menschen feuerten. Das Schießen dauerte 20 

Minuten. Das Hotel, von dem aus die Schüsse abgefeuert wurden, wurde bereits drei Tage vorher 

von Gästen geleert. Während der folgenden Untersuchungen verschwanden entscheidende Video- 

und Audioaufzeichnungen, der Fall ist bis heute nicht vollständig aufgeklärt.76 Nein, es handelt sich 

hier nicht um die Vorgänge auf dem Maidan, es handelt sich um Vorgänge aus dem Jahr 1977, es 

hatten sich 500.000 Menschen auf dem Taksim-Platz, dem größten Platz Istanbuls versammelt.77 

Sieben Wochen nach den tödlichen Schüssen von Kiew, die zum Sturz der Regierung von Präsident 

Viktor  Janukowitsch  führten,  mehren  sich  Hinweise,  die  erhebliche  Zweifel  an  der  offiziellen 

Version der Ereignisse aufkommen lassen. Nach Recherchen des  WDR-Magazins  Monitor ist es 

unwahrscheinlich,  dass  die  Schüsse  auf  Demonstranten  von  Seiten  der  damaligen  ukrainischen 

Führung unter Janukowitsch ausgingen.78 Auf Videos ist zu erkennen, dass die Oppositionellen auf 

der Institutska-Straße nicht nur aus Richtung der Regierungsgebäude beschossen wurden, sondern 

auch vom Hotel Ukraina, das in ihrem Rücken lag. 

73 Wikipedia (Hrsg.): Feedom of Information Act; in: http://de.wikipedia.org/wiki/Freedom_of_Information_Act 
(25.01.2015)

74 Wikipedia (Hrsg.): Grand Area; in: http://de.wikipedia.org/wiki/Grand_Area (25.01.2015)
75 Princeton Studies in International History and Politics: George F. Kennan and the Making of American Foreign 

Policy, 1947-1950. 1993.
76 Wikipedia (Hrsg.): Taksim-Massaker; in: http://de.wikipedia.org/wiki/Taksim-Massaker (26.01.2015)
77 Ebd.
78 Focus (Hrsg.) (10.04.2014, 13:56): "Von vorn und hinten beschossen" Wurden Maidan-Helden von eigenen 

Scharfschützen ermordet?; in: http://www.focus.de/politik/ausland/den-hat-jemand-erschossen-aber-nicht-wir-
funkkontakt-der-maidan-scharfschuetzen-naehrt-zweifel_id_3761678.html (26.01.2015)
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Im Interview mit Monitor bestätigt das ein Augenzeuge: „Wir wurden von vorn beschossen und 

auch von hinten, etwa aus der achten oder neunten Etage des Hotels Ukraina. Das waren auf jeden 

Fall Profis.“79 Das Hotel, in dem auch zahlreiche Medienvertreter untergebracht waren, befand sich 

an  jenem  Tag  fest  in  der  Hand  der  Opposition.  Am  Morgen  des  20.  Februars  hatte  sie 

Einlasskontrollen eingeführt, in das Hotel kam nur noch, wer einen Zimmerschlüssel hatte oder sich 

ausweisen  konnte.80 Dem  ARD-Magazin  liegt  zudem  ein  Mitschnitt  des  Funkverkehrs  von 

Scharfschützen  vor,  die  dem  Lager  von  Ex-Präsident  Janukowitsch  zuzurechnen  sind  und  am 

Vormittag des 20. Februar offenbar auf verschiedenen Dächern im Zentrum von Kiew stationiert 

waren.  Dieses  Gespräch  wurde  von  einem  ukrainischen  Amateurfunker  mitgeschnitten,  den 

Monitor getroffen hat. Darauf ist zu hören, wie ein Scharfschütze seine Kollegen über Funk fragt: 

„Wer hat da geschossen? Unsere Leute schießen nicht auf Unbewaffnete.“ Kurze Zeit später sagt 

ein anderer: „Den hat jemand erschossen [...] nicht wir.“ Dann fügt er hinzu: „Gibt es da noch mehr 

Scharfschützen?  Wer sind die?“81 Der  Außenminister  Urmas  Paet  aus  dem baltischen EU-Land 

Estland  äußerte  sich  in  einem  heimlichen  Mitschnitt  eines  Telefonats  mit  der  EU-

Außenbeauftragten Catherine Ashton tief beunruhigt über die Lage in Kiew. Paet berichtet Ashton 

von seinen Vermutungen, wonach das Maidan-Lager selbst Scharfschützen engagiert haben könnte. 

Viele der neuen Regierungsmitglieder hätten eine dunkle Vergangenheit, fügt er hinzu. Paet äußert 

sich auch besorgt, dass die neuen Machthaber die Todesfälle nicht aufklären würden. Es gebe mehr 

und  mehr  Hinweise,  dass  hinter  den  Mördern  „nicht  (der  entmachtete  Präsident  Viktor) 

Janukowitsch,  sondern  jemand  von  der  neuen  Koalition“  stehe,  sagt  Paet.82 Hat  die  damalige 

Opposition also selbst Scharfschützen angeheuert während der Demonstrationen auf die eigenen 

Leute  zu  feuern,  um so den Funken der  Revolution  zu  zünden?  Russland fordert  vom Westen 

ehrliche Aufklärung und warnt seit jeher, dass in Kiew nun gefährliche Extremisten, Mörder und 

Faschisten  an  der  Macht  seien.83 Leider  werden  so  gut  wie  alle  Meldungen  seitens  Russlands 

hierzulande  als  russische  Propaganda  bezeichnet.  Wenn  aber  Meldungen,  die  nicht  zum 

„offiziellen“  Diskurs  passen,  gar  nicht  erst  geprüft  bzw.  veröffentlicht,  sondern  einfach  als 

„Feindpropaganda“ abgetan werden, dann sollte das einen doch sehr nachdenklich stimmen. 

79 Ebd.
80 Ebd.
81 Ebd.
82 Focus (Hrsg.) (06.03.2014, 23:16): "Kolossaler Skandal" Wer heuerte die Maidan-Todesschützen wirklich an?; in: 

http://www.focus.de/politik/ausland/wer-toetete-100-demonstranten-die-schwierige-suche-nach-den-moerdern-vom-
maidan_id_3668731.html (26.01.2015)

83 Ebd.
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Dabei muss man sich doch nur fragen:  'cui bono'?  Wem nutzten die  Geschehnisse? Schließlich 

wurde durch dieses blutige Ereignis der  Machtwechsel möglich gemacht,  da es anfangs überall 

hieß, Janukowitsch hätte auf Demonstranten feuern lassen. 

Der ehemalige Präsident der Vereinigten Staaten Franklin D. Roosevelt sagte einst: „In der Politik 

geschieht nichts zufällig. Wenn doch, dann war es auf diese Weise geplant.“84

Blaupause „Systemchange“ und der   militärisch-industrielle Komplex  

Die Vorgänge in der Ukraine werden, so hat es den Anschein, nach einer Blaupause abgewickelt, die 

über  einen langen Zeitraum in vielen  Ländern  erprobt  wurde  und welche  nun wieder,  auf  den 

neusten  Stand gebracht,  auch in  Venezuela  zur  Anwendung kommt.  Nicht  ohne Grund hat  der 

venezolanische  Präsident  Nicolás  Maduro  in  einem  Exklusivinterview  für  die  britische 

Tageszeitung „The Guardian“ den USA offen vorgeworfen, an einem neuen  Staatsstreich, „einen 

Putsch  in  Zeitlupe  nach  dem  Muster  der  Ukraine“  beteiligt  zu  sein.85 In  Venezuela1a  waren 

ebenfalls Paramilitärs an den Unruhen beteiligt.86

Es  ist  noch  nicht  lange  her,  da  sprach  ein  Präsident  das  Problem offen  an:  Das  Problem des 

Militärisch-industriellen  Komplexes.  Popularität  erlangte  der  Begriff  durch  den  US-Präsidenten 

Dwight D. Eisenhower, der in seiner Abschiedsrede vom 17. Januar 1961 ausdrücklich vor den 

Verflechtungen  und  Einflüssen  des  militärisch-industriellen  Komplexes  warnte.  Er  sah  den 

militärisch-industriellen  Komplex  als  eine  Gefahr  für  die  demokratischen  Institutionen  und  die 

Demokratie an. Durch die Einwirkung dieses Komplexes, könne die politische Führung veranlasst 

werden, Konflikte eher militärisch als politisch lösen zu wollen und damit als verlängerter Arm der 

Lobby der Rüstungsindustrie agieren: „Wir in den Institutionen der Regierung müssen uns vor [...] 

Einfluss  […]  durch  den  militärisch-industriellen  Komplex  schützen.  Das  Potenzial  für  die 

katastrophale Zunahme fehlgeleiteter Kräfte ist vorhanden und wird weiterhin bestehen. Wir dürfen 

es nie zulassen, dass die Macht dieser Kombination unsere Freiheiten oder unsere demokratischen 

Prozesse  gefährdet.  Wir  sollten  nichts  als  gegeben  hinnehmen.  Nur  wachsame und informierte 

Bürger  können  das  angemessene  Vernetzen  der  gigantischen  industriellen  und  militärischen 

Verteidigungsmaschinerie  mit  unseren  friedlichen  Methoden  und  Zielen  erzwingen,  so  dass 

Sicherheit und Freiheit zusammen wachsen und gedeihen können.“87 

84 zitate.eu (Hrsg.): Franklin Delano Roosevelt; in: http://www.zitate.eu/de/autor/3235/franklin-delano-roosevelt?
page=1 S.2 (26.01.2015)

85 AG-Friedensforschung (Hrsg.): Paramilitärs verhaftet. Venezuela: Opposition findet sich zu Dialog mit der 
Regierung bereit; in: http://Präventionsforschung/regionen/Venezuela1/unasur3.html (26.01.2015)

86 Ebd.
87 Frida Berrigan; Der Militär-Industrie-Komplex: Wie man Firmenverbindungen untersucht; Das zerbrochene 

Gewehr, September 2005, No. 67; in: http://www.wri-irg.org/nonviolence/br67berrigan-de.htm (26.01.2015)
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An  dieser  Stelle  noch  einmal  ein  Beispiel  zur  Verdeutlichung:  Die  Militärausgaben  der  USA 

betrugen  allein  im Jahr  2013  640  Milliarden  US  Dollar.  Auf  Platz  zwei  folgt  China  mit  188 

Milliarden  US$.  Russland  liegt  auf  Platz  drei  mit  87,8  Milliarden  US$.88 Hier  werden  die 

Unterschiede in der Größenordnung des Militärbudgets deutlich.

Schöne neue Welt

Die Zeiten haben sich geändert, der genannte Komplex ist nicht nur noch vorhanden, er hat sich und 

seinen  Einfluss  massiv  ausgeweitet.  Das  gilt  für  den  gesamten  USA/EU-Raum. Der  EU-

Wirtschaftsraum ist  ein expandierendes Gebiet,  welches  primär nach  wirtschaftlichen Interessen 

strukturiert  wird,  gesellschaftliche,  demokratische,  soziale  und  kulturelle  Belange  werden  dem 

untergeordnet. Die NATO ist ein militärisches Bündnis von europäischen und nordamerikanischen 

Staaten,  welches  die  wirtschaftliche  Dominanz  und  das  damit  verbundene  System sichert  und 

durchsetzt. Die NSA, National Security Agency, ist der größte militärische Auslandsgeheimdienst 

der Vereinigten Staaten. Die NSA arbeitet mit Geheimdiensten anderer Staaten zusammen. Die NSA 

koordiniert  die  Sicherung  und  Durchsetzung  der  wirtschaftlichen  Dominanz  und  des 

wirtschaftlichen  Systems.  Das  von  der  Bundesregierung  unterstützte  Transatlantische 

Freihandelsabkommen (TTIP) ist ein in der Verhandlungsphase befindliches Handelsabkommen in 

Form  eines  völkerrechtlichen  Vertrags  zwischen  einer  Vielzahl  von  Staaten  Europas  und 

Nordamerikas. Unter den Teilnehmerstaaten sind die USA und die Staaten der Europäischen Union. 

Kernelement  ist  dabei  ein  Schiedsgericht  als  nicht  kontrollierbare  Instanz.  TTIP sieht  geheime 

Schiedsgerichtsverfahren, Investor-State Dispute Settlements (ISDS) vor, in denen Konzernen die 

Möglichkeit gegeben wird,  Staaten zu verklagen.89 Unternehmen könnten so beispielsweise etwa 

das staatliche Verbot bzw. die Kennzeichnungspflicht gentechnisch veränderter Lebensmittel oder 

der  Gasförderung  mittels  Fracking  verhindern  bzw.  Entschädigungszahlungen  erzwingen.  Ex-

Sozialrichter Jürgen Borchert sagt diesbezüglich im Interview mit der Rhein-Neckar-Zeitung: „Ceta 

und  TTIP sind völkerrechtliche Verträge ganz neuer  Art. Regelungsgegenstände würden für die 

Laufzeit der Verträge - üblich meist 20 Jahre - gegen nationales und EU-Recht abgesperrt oder via 

Schiedsgerichte  sanktioniert.  Öffentliche  Willensbildung  hat  dann  keine  Chance  mehr  -  die 

Kernkompetenzen der Parlamente würden faktisch zu großen Teilen lahmgelegt.

88 Statista. Das Statistik Portal (Hrsg.): Die 15 Länder mit den weltweit höchsten Militärausgaben im Jahr 2013 (in 
Milliarden US-Dollar); in: http://de.statista.com/statistik/daten/studie/157935/umfrage/laender-mit-den-hoechsten-
militaerausgaben/ (26.01.2015)

89 Heinrich Böll Stiftung (Hrsg.) (Christiane Gerstetter and Nils Meyer-Ohlendorf) (31.12.2013): TTIP Series, 
Investor-state dispute settlement under TTIP – a risk for environmental regulation?; in: 
http://www.ecologic.eu/sites/files/publication/2014/investor-state-dispute-settlement-under-ttip-hbs.pdf S.14 
(26.01.2015)
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Hätten  wir  es  mit  völkerrechtlichen  Verträgen  zu  tun,  die  die  immer  noch  legale 

Steuerhinterziehung  à  la  Luxemburg  unterbinden,  könnten  die  Bürger  jubeln.  Aber 

merkwürdigerweise legt sich die Politik in diese Richtung nicht so ins Zeug wie bei Ceta & Co.  

Hier gilt: Die, denen sie nutzen, bezahlen sie nicht, und denen, die sie bezahlen, nutzen sie nicht.“90

Realität in der Ukraine und die Rolle der Medien

Es wird ersichtlich, dass die Vorgänge in der Ukraine nur Teil eines Systems sind, welches sich in 

ungebrochen  aggressiver  und militanter  Weise  weltweit  verbreitet.  Ein  wesentlicher  Teil  dieses 

Systems sind die systemkonformen Medien, denen die Aufgabe zukommt, den permanenten Angriff 

auf die Gesellschaft, die Demokratie, den sozialen Zusammenhalt und die Freiheit des Einzelnen zu 

verschleiern  und  zu  beschönigen.  So  gilt  im  Falle  des  Ukraine  Konflikts  unter  den  meisten 

Journalisten anscheinend die inoffizielle Sprachregelung, dass die Aufständischen in der Ostukraine 

keinesfalls als  Ukrainer zu bezeichnen sind. Besonders deutlich wird dies an einem Bild in der 

Zeitung „Die Zeit“ vom 15. April 2014. Zu sehen ist ein Bild von einem vermummten ukrainischen 

Soldaten, der mit seinem Gewehr auf Demonstranten zielt. Die Demonstranten tragen dabei keine 

Waffen oder ähnliches. Das Bild trägt den Untertitel: „Ein ukrainischer Soldat richtet sein Gewehr 

auf  pro-russische  Demonstranten  in  Kramatorsk,  Ostukraine.“91 Richtig  müsste  es  heißen:  Ein 

ukrainischer Soldat richtet sein Gewehr auf ukrainische Demonstranten in Kramatorsk, Ostukraine. 

Der ukrainische Ministerpräsident Arsenij Jazenjuk äußerte in einem Interview mit dem ARD seine 

Meinung über Deutschland und Russland und deren Verhalten bzgl. der Lage in der Ukraine. Dabei 

erfuhr man interessantes über sein Geschichtsverständnis. Jazenjuk sagt im Interview: „Deutschland 

und die  Bundeskanzlerin  persönlich  machen  sehr  viel,  um den  Frieden  in  der  Ukraine  wieder 

herzustellen.  Und  nicht  nur  in  der  Ukraine,  sondern  um  die  Stabilität  in  ganz  Europa  zu 

gewährleisten. Die russische Aggression in der Ukraine, das ist der Angriff auf die Weltordnung und 

auf die Ordnung in Europa. Wir können uns alle sehr gut an den sowjetischen Anmarsch in die 

Ukraine und nach Deutschland erinnern. Das muss man vermeiden und keiner hat das Recht, die 

Ergebnisse des zweiten Weltkrieges neu zu schreiben.  Und das versucht der russische Präsident 

Herr Putin zu machen.“92 

90 Rhein-Neckar-Zeitung (Hrsg.) (Alexander R. Wenisch) (21.01.2015, 05:00): „Dann werden wir künftig mehr von 
Monsanto & Co. Regiert“; in: http://www.rnz.de/politik/hintergrund_artikel,-Dann-werden-wir-kuenftig-mehr-von-
Monsanto-Co-regiert-_arid,70315.html# (26.01.2015)

91 Zeit (Hrsg.) (15.04.2014, 23:55): Schusswechsel am Flughafen von Kramatorsk; in: 
http://www.zeit.de/politik/ausland/2014-04/ukraine-live-blog-usa-russland-putin (26.01.2015)

92 Tagesschau (Hrsg.) (07.01.2015, 22:44): Interview mit den Tagesthemen: Jazenjuk bittet um Unterstützung; in: 
http://www.tagesschau.de/ausland/ukraine-jazenjuk-101.html (21.01.2015)



20

Jazenjuk erinnert an den „Anmarsch [der Roten Armee] in die Ukraine und nach Deutschland“ und 

vergleicht diesen mit den heutigen Ereignissen. Ein politisch korrektes Interview, die Moderatorin 

stellt keine kritischen Fragen, von Geschichtsbewusstsein keine Spur. Es ist wahr, dass die Ukraine 

während der Sowjetzeit lange gelitten hat. Das Gebiet der Ukraine war neben den baltischen Staaten 

und  Weißrussland  einer  der  Hauptschauplätze  des  Zweiten  Weltkrieges.93 Teile  der  Ukraine 

sympathisierten anfangs mit der Wehrmacht, welche gegen die Rote Armee kämpfte. Nach dem 

Abzug  der  Roten  Armee  verübten  ukrainische  Nationalisten  in  vielen  Gebieten  der  Ukraine 

Massaker und Pogrome an Juden.94 Vielleicht sollte man Herr  Jazenjuk aber mal daran erinnern, 

dass die Sowjetunion nicht mehr existiert. Das heutige Russland mit der UdSSR unter Stalin zu 

vergleichen ist doch etwas arg dreist. Der Vergleich der beiden Situationen ist schon auf Grund des 

historisch komplett verschiedenen Kontextes nicht zulässig. Es darf auch daran erinnert werden, 

dass es das Deutsche Reich war,  welches die  Sowjetunion zu erst  angriff  und es war die  Rote 

Armee,  die  Auschwitz  befreite.  Russland  hat  die  Ukraine  seit  Jahrzehnten  mit  billigem  Gas, 

Krediten,  und  anderen  Präferenzen  unterstützt,  „nach  Ansicht  von  Experten  für  die  Ukraine 

überlebenswichtig im Kampf gegen die schwere Wirtschaftskrise in dem Land.“95 Doch damit nicht 

genug der Unwahrheiten. Jazenjuk erklärt weiter im Interview, dass die Armee die Ostukraine unter 

ihre Kontrolle bringen müsse und dass er es sich dabei die Unterstützung Deutschlands erhoffe. 

Schließlich  habe  sich  das  Volk  in  der  Ukraine  „ausschließlich  für  die  europäische  Integration 

ausgesprochen und eben das hat den russischen Präsidenten beunruhigt.“96 Jazenjuk weiß, dass dies 

nicht die Wahrheit ist.  Vielerorts ist die Armee unerwünscht, etliche  Anwohner  begegneten ihnen 

misstrauisch bis feindselig. Einige setzten gar ihr Leben aufs Spiel, um das Militär aufzuhalten.97 So 

berichtete  Raniah Salloum für  den Spiegel  aus Kramatorsk:  „Sobald der  erste  Panzer  an ihnen 

vorbei rast,  bilden die zwei Frauen  eine menschliche Kette.  Mit einer weiteren Freundin an der 

Hand kommen sie auf den zweiten Panzer zu. Sie wollen ihn hindern, zum Flughafen zu fahren und 

das mit ihrem Leben. Die Soldaten geben Vollgas. Sie rasen auf die Frauen zu. Die weichen nicht. 

Der Fahrer reißt das Steuer nach links, kommt ab vom Feldweg. Die drei Frauen versuchen noch, 

ihm in den Weg zu springen, doch er ist zu schnell.“98 

93 Wikipedia (Hrsg.): Geschichte der Ukraine: Zweiter Weltkrieg und Nachkriegszeit; in: 
http://de.wikipedia.org/wiki/Geschichte_der_Ukraine#Sowjetzeit (21.01.2015)

94 Ebd.
95 Handelsblatt (Hrsg.) (17.12.2013, 17:14): RUSSLAND HILFT: Billiges Gas für die Ukraine; in: 

http://www.handelsblatt.com/politik/international/russland-hilft-billiges-gas-fuer-die-ukraine/9230852.html 
(21.01.2015)

96 Tagesschau (Hrsg.) (07.01.2015, 22:44): Interview mit den Tagesthemen: Jazenjuk bittet um Unterstützung; in: 
http://www.tagesschau.de/ausland/ukraine-jazenjuk-101.html (21.01.2015)

97 Spiegel (Hrsg.) (Aus Kramatorsk berichtet Raniah Salloum) (16.04.2014, 16:39): Aufstand im Osten: Zivilisten 
stellen sich ukrainischen Panzern in den Weg; in: http://www.spiegel.de/politik/ausland/ukraine-kiews-armee-trifft-
auf-widerstand-in-der-ostukraine-a-964781.html (27.01.2015)

98  Ebd.
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„Wir wollen nicht, dass die Junta in Kiew unsere Länder erobert […] sie werden uns zerstören. 

Wenn die  Soldaten vom Flughafen aus  in  die  Stadt  fahren,  werden wir  uns  ihnen in  den Weg 

stellen.“99 So erst wird die Situation deutlich, in der sich die Ukraine nun befindet.

Ein Apell an Frieden und Dialog

Inzwischen hat US-Präsident Barack Obama in einem TV-Interview bestätigt, dass der Staatsstreich 

in Kiew ein „US-Deal“ war. Der russische Präsident Wladimir Putin sei von den Ereignissen in der 

Ukraine  Ende  2013  und  Anfang  2014  überrascht  worden,  „nachdem  wir  einen  Deal  zur 

Machtübergabe ausgehandelt hatten.“100 Das sagte US-Präsident Barack Obama am 01.02.2015 im 

Gespräch mit Fareed Zakaria von CNN. Die Debatte um die Zukunft der EU-Globalstrategie ist in 

vollem Gange. Radek Sikorski, der Außenminister Polens, meint diesbezüglich: „Wenn die EU eine 

Supermacht werden will und Polen befürwortet dies, dann benötigt sie die Kapazitäten, um Einfluss 

in  der  Nachbarschaft  auszuüben.  […]  Manchmal  müssen  wir  Gewalt  anwenden,  um  unsere 

Diplomatie  zu  unterstützen.“101 Dass  dabei  große  Teile  der  Politikwissenschaft  und 

Friedensforschung  der  Auffassung  zu  sein  scheinen,  Begriffe  wie  Geostrategie,  Macht-  und 

Expansionsstreben seien allenfalls für Historiker von Belang, als Erklärungsmuster für die aktuelle 

EU-Politik jedoch irrelevant, ist ebenso blauäugig wie verantwortungslos. Die Augen hiervor zu 

verschließen  und  sich  aus  einer  kritischen  Auseinandersetzung  um  Macht  und  Interesse  zu 

verabschieden, bedeutet, den Imperialisten und Geopolitikern wie James Rogers und der »Group on 

a Grand Strategy« das Feld zu überlassen, mit allen Folgen, die dies nach sich ziehen wird. Solange 

Rechte von Menschen missachtet werden und Ungerechtigkeit im globalen Maßstab akzeptiert und 

gar benutzt wird, solange wird es auch Widerstand in verschiedenen Formen geben.  Langfristige 

Friedenserhaltung  braucht  Verhandlung,  ein  faires,  kooperatives  Miteinander,  gegenseitige 

Rücksichtnahme sowie Respekt.  Anstatt also nur von der Bekämpfung des Terrorismus zu reden, 

sollte man eher die Ursachen des Terrorismus erkennen und beseitigen. Frieden darf nicht einseitig 

durch Druckmittel und Gewalt „sichergestellt“ werden. Wenn Frieden nur aus der Androhung von 

Gewalt besteht, dann ist dieser zwangsläufig nicht von langer Dauer. Doch genau dies scheint das 

dominierende Verständnis  von Frieden in  der  Welt  zu sein.  Alfred Nobel  war  der  Erfinder  des 

Dynamits und Stifter des Friedensnobelpreises. Er betrachtete seine Waffen als Beitrag für einen 

Frieden durch Abschreckung. 

99  Ebd.
100 Der Freitag (Hrsg.) (Hans Springstein, 02.02.2015, 22:47): Obama bestätigt US-geführten Putsch in Kiew; in: 

https://www.freitag.de/autoren/hans-springstein/obama-bestaetigt-us-gefuehrten-putsch-in-kiew (14.02.2015)
101 EU-Observer (Hrsg.) (Andrew Rettman) (16.11.2012, 09:26 Uhr): Five EU countries call for new military

 'structure'; in: https://euobserver.com/defence/118226 (27.01.2015)
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Er war überzeugt davon, dass nur eine besonders starke und schreckliche Vernichtungswaffe die 

Menschheit vom Krieg abhalten könne.102 Von einem pazifistischen Standpunkt aus betrachtet, lässt 

sich  diese  Überzeugung  nur  schwer  nachvollziehen.  Fakt  ist  jedoch,  dass  diese  Art  der 

„Friedenssicherung“  am  6.  August  1945 grausame Realität  wurde  und  die  Vorherrschaft  einer 

Supermacht für die nächsten Jahrzehnte sichern sollte. Die Präferenz lag schon in früheren Imperien 

stets auf indirekten  Ausbeutungsmechanismen, während das Militär vorzugsweise im Hintergrund 

als Absicherung agieren sollte. James Rogers befürwortet eindeutig eine solche Strategie: „Es sollte 

keiner  Erwähnung  bedürfen,  dass  dieses  Konzept  nicht  eine  militaristische  oder  aggressive 

Strategie,  sondern  vielmehr  subtil,  abgestuft  und  solide  sein  sollte.“103 Doch  egal  ob  in 

(vermeintlich) „gutwilliger“ Absicht oder aus räuberischen Motiven, Menschen wollen weder direkt 

noch indirekt  von einem imperialen  Zentrum kontrolliert  werden und sie  werden sich  dagegen 

auflehnen.

Möge diese Abhandlung ein Appell an Frieden und Dialog sein und den Leser daran erinnern, dass 

Wachsamkeit und kritisches Denken oberste Pflicht des Bürgers ist.

„Krieg ist Frieden, Freiheit ist Sklaverei, Ignoranz ist Stärke.“

-George Orwell, 1984-

102 Wikipedia (Hrsg.) (20.10.2014): Alfred Nobel; in: http://de.wikipedia.org/wiki/Alfred_Nobel (27.01.2015)
103 James Rogers, A new Geography of European Power?, Egmont Paper Nr. 42, 2011, S. 25.
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